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1. Vorwort 
Das Archiv einer Kirchengemeinde dokumentiert das Wirken der Kirche vor Ort und erfüllt als 
Gedächtnis der Pfarrei und der Gesellschaft eine wichtige pastorale Funktion. Es dient der 
Erforschung der Geschichte der Kirche, ihrer Verwaltung und der Rechtssicherung und hat damit 
eine übergeordnete und bleibende Bedeutung.  
Die Pfarrarchive, deren Bestände zum Teil bis ins Mittelalter zurückgehen, befinden sich zum 
größten Teil noch an den bestehenden (Nachfolge-)Pfarrorten. Die Fachaufsicht über die 
Pfarrarchive liegt beim BDA. 
Gegenstand der Pfarrarchivpflege sind sämtliche in der Pfarrverwaltung und pfarrlichen Tätigkeit 
entstandenen und gesammelten Unterlagen, die nicht mehr für die laufenden Geschäfte benötigt 
werden. Pfarrarchive umfassen Urkunden, Amtsbücher, insbesondere Kirchenbücher, Akten, 
Schriftstücke, amtliche Publikationen, Karteien, Karten, Risse, Pläne, Plakate, Siegel, Bild-, Film- 
und Tondokumente sowie sonstige Aufzeichnungen unabhängig von ihrer Speicherungsform sowie 
alle Hilfsmittel und ergänzenden Daten, die für Erhaltung, Verständnis und Nutzung dieser 
Informationen notwendig sind. Ausdrücklich eingeschlossen sind auch digitale Daten. 
Bibliotheksgut ab dem Erscheinungsjahr 1851 und Objekte, die unter die kirchliche Denkmalpflege 
fallen, sind hingegen nicht Gegenstand der Pfarrarchivpflege. 
 
2. Rechtsgrundlagen 
Die Grundlagen der Verwaltung, Sicherung und Nutzung der Pfarrarchive sind in der Anordnung 
über die Sicherung und Nutzung der Archive der katholischen Kirche – Kirchliche Archivordnung 
KAO (KA 2014, Nr. 87) geregelt. 
 
3. Intensivierung der Pfarrarchivpflege 
Es liegt in der Verantwortung des Pfarrers und des Kirchenvorstandes, für die sachgemäße 
Unterbringung des Pfarrarchivs und der Altregistratur sowie deren Bewertung, Ordnung und 
Nutzbarmachung zu sorgen. Dies beinhaltet die geeignete Unterbringung der Archivalien sowie 
den Einsatz einer Person, die das Pfarrarchiv betreut, erschließt und die Nutzung ermöglicht. Diese 
Anforderungen bedeuten für die Kirchengemeinden oft hohe, auch finanzielle Aufwände. Die 
Kirchengemeinden sind aus verschiedenen Gründen zunehmend nicht mehr in der Lage, diese 
Anforderungen zu erfüllen.  
Bislang ist ein Großteil der Pfarrarchive vor Ort in den Kirchengemeinden untergebracht. Das BDA 
nahm seine Fachaufsicht über die Pfarrarchive durch Beratung und Besuche der 
Kirchengemeinden sowie häufig daraus folgender Deponierung im BDA wahr. 
Aufgrund der vielfältigen Veränderungen des katholischen Lebens und der kirchlichen Strukturen 
sowie zur organisatorischen und finanziellen Entlastung der Pfarreien ist die weitere sukzessive 
Zentralisierung der Pfarrarchive im BDA angestrebt. 
Den Kirchengemeinden wird empfohlen, die bereits erschlossenen Pfarrarchive und das bislang 
ungeordnete, aber archivwürdige Schriftgut an das BDA abzugeben und in dessen Räumlichkeiten 
zu deponieren. Die Eigentumsverhältnisse werden davon nicht berührt. Grundvoraussetzung für 
einen Verbleib des Pfarrarchivs in der Kirchengemeinde sind die Unterbringung in geeigneten 
Räumlichkeiten sowie die dauerhafte Gewährleistung einer angemessenen Betreuung des 
Pfarrarchivs. 
 
4. Organisation der Deponierung 
Voraussetzung für eine Deponierung des Pfarrarchivs im BDA ist ein entsprechender Beschluss 
des Kirchenvorstandes und die Unterzeichnung eines Depositalvertrags zwischen der 
Kirchengemeinde und dem BDA. 
Vor der Übernahme des Pfarrarchivs ist eine Bewertung des noch nicht erschlossenen Schrift- und 
Dokumentationsguts durch das BDA erforderlich. Diese erfolgt in den Räumlichkeiten der 
Kirchengemeinde. Hierbei wird eine Trennung der abgeschlossenen, nicht mehr für den 
Dienstgebrauch notwendigen Unterlagen in drei Kategorien vorgenommen: 
1. Archivwürdiges Schriftgut 
2. Fristakten (Schriftgut, das nicht archivwürdig ist, aber noch einer Aufbewahrungsfrist unterliegt) 



3. Nicht archivwürdiges Schriftgut, das unter Einhaltung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen 
durch die Pfarrei vernichtet werden muss. 
Die Fristakten verbleiben bis zum Ende der Aufbewahrungsfrist in der Kirchengemeinde und 
werden nach Ablauf der Frist datenschutzkonform durch diese vernichtet. 
Das BDA übernimmt die sachgemäße Aufbewahrung, Ordnung und Verzeichnung des Archivguts 
und behandelt es mit derselben Sorgfalt wie alle übrigen Archivbestände. Das BDA entscheidet 
über die Archivwürdigkeit der Unterlagen und erhält die Berechtigung, im Zuge von 
Nachbewertungen nicht archivwürdige Unterlagen zu vernichten sowie ausgewählte Archivalien, 
insbesondere Kirchenbücher, online verfügbar zu machen. 
5. Benutzung 
Das Pfarrarchiv kann von Vertretern der Kirchengemeinde während der Öffnungszeiten des BDA 
ohne Einschränkungen eingesehen werden. Die Kirchengemeinde kann die Archivalien für eigene 
Zwecke, z. B. Ausstellungen, vorübergehend auch außerhalb des BDA nutzen. Nach Maßgabe der 
Benutzungsordnung für das Bischöfliche Diözesanarchiv Aachen (KA 2024, Nr. 10) können die 
Archivalien von Dritten eingesehen werden. 
6. Finanzierung 
Der Transport des Pfarrarchivs vom Pfarrort zum BDA ist von der Kirchengemeinde zu 
organisieren. Das BDA übernimmt die Kosten ab der Übernahme des Archivguts. Hierzu gehören: 
die sachgerechte Unterbringung, archivische Erschließung, Betreuung von Anfragen sowie ggf. 
Restaurierung, Digitalisierung und Onlinestellung einzelner Archivalien. Bei Kündigung des 
Vertrages durch die Kirchengemeinde sind dem BDA die angefallenen personellen und sachlichen 
Aufwendungen zu ersetzen. 
7. Kontakt 
Ansprechpartner für alle Fragen im Zusammenhang mit den Pfarrarchiven und Altregistraturen der 
Kirchengemeinden ist das Bischöfliche Diözesanarchiv, Jakobstraße 42, 52064 Aachen, Tel. 
0241/4522-31, Mail: archiv@bistum-aachen.de, Frau Katharina Amfalder M.A., Referentin für 
Pfarrarchivpflege. 


